
Gesamtkirchengemeinde ab dem 01.01.2026 – Was bedeutet das für unsere 

Kirchengemeinde? 
 

Liebe Schwestern und Brüder in Lixfeld und Frechenhausen, 

das neue Kirchenjahr hat am Ersten Advent begonnen und auch das neue Kalenderjahr 2026 

beginnt in wenigen Wochen. Für uns als Kirchengemeinde wird es ein Jahr mit 

einschneidenden, geradezu historischen Veränderungen werden, denn nach 322 Jahren1 als 

eigenständige Kirchengemeinde wird die Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Lixfeld ab 

dem 01.01.2026 Teil der neuen Evangelischen Gesamtkirchengemeinde Oberland. Zu dieser 

gehören dann außerdem die Evangelischen Kirchengemeinden Bottenhorn, Gönnern, 

Obereisenhausen, Oberhörlen und Roth. 

Im Auftrag des Kirchenvorstandes möchte ich im Folgenden darüber informieren, was das für 

uns als Kirchengemeinde konkret bedeutet. 

 

Kirchengemeinde und Kirchenvorstand 

In der Gesamtkirchengemeinde existieren die einzelnen Kirchengemeinden zwar weiter - wir 

Lixfelder und Frechenhäuser bleiben also weiterhin Mitglieder der ev.-luth. Kirchengemeinde 

Lixfeld - allerdings verwalten die Kirchengemeinden sich nicht mehr selbst.  

 

Es gibt dann keinen eigenen Kirchenvorstand mehr hier in Lixfeld und Frechenhausen, sondern 

einen Gesamtkirchenvorstand für das Oberland, in dem jeweils zwei Vertreter aus den oben 

benannten sechs Gliedkirchen des Oberlandes sitzen. 

Für unsere Gemeinde haben sich dazu Thorsten Graf (Lixfeld) und Markus Moos 

(Frechenhausen) bereiterklärt.  

 

Die alten Kirchenvorstände werden übergansweise die sogenannten Ortskirchenausschüsse 

bilden und noch bis zu den nächsten KV-Wahlen im Jahr 2027 Aufgaben in den einzelnen 

Kirchengemeinden wahrnehmen.  

In unserer Gemeinde haben sich Norbert Samel, Eva-Maria Simon und Jonas Seibel zur 

Weiterarbeit im Ortskirchenausschuss bereiterklärt. Außerdem gehören Thorsten Graf und 

Markus Moos diesem als örtliche Mitglieder des Gesamtkirchenvorstandes qua Amt an. 

Tobias Reeh hat sich gegen eine weitere Mitarbeit entschieden und wird dem 

Ortskirchenausschuss daher nicht angehören. Für seinen geleisteten Dienst als 

Kirchenvorsteher danken wir ihm herzlich! 

 

Vieles liegt ab dem neuen Jahr beim Gesamtkirchenvorstand, der die Interessen aller sechs 

Kirchengemeinden und zwölf Dörfer im Blick haben muss.  

Das wird keine leichte Aufgabe werden und ich kann nur dazu ermutigen, dass wir für die 

Männer und Frauen, die sich in den Gesamtkirchenvorstand berufen lassen, beten und ihnen 

alles Gute und viel Kraft für ihre Arbeit wünschen. 

 

Doch was bedeutet das für uns als Gemeinde? 

Eigentlich erstmal nicht viel. Wir haben das große Glück, dass wir unsere beiden Kirchen und 

unser Martin-Luther-Haus weiter nutzen können dürfen. Zukünftig wird aber gerade die 

Finanzierung von Gebäuden ein großes Thema sein und auch wir werden an in diesem Prozess 

von Einsparungen betroffen sein. Vorerst ändert sich hier aber nichts und wir werden weiterhin 

nahezu jeden Sonntag einen Gottesdienst in Lixfeld oder Frechenhausen feiern können. 

 
1 Lixfeld und sein Filialort Frechenhausen erhielten im Jahr 1704 einen eigenen Pfarrer, nachdem sie seit 1689 

von Simmersbach mitverwaltet worden waren. Davor gehörten beide Orte über 200 Jahre lang zur 

Kirchengemeinde Oberhörlen. Zu diesem Kirchenverband gehörte neben Oberhörlen auch Roth, sodass die 

pfarramtliche Verbindung unserer Gemeinde mit diesen Dörfern aus historischer Sicht nichts Neues ist. (Näheres 

siehe: H. Stäger, Lixfeld – Ein Dorf an der Grenze, S. 72ff.) 



Neu ist, dass wir nun nicht mehr nur einen Pfarrer haben, sondern gleich vier2. Hinzu kommt 

Claudia Althaus, die bereits seit diesem Jahr als Gemeindepädagogin das sogenannte 

Verkündigungsteam ergänzt. Natürlich wird Pfarrer Simon weiterhin hauptsächlich für den 

Seelsorgebezirk Lixfeld und Frechenhausen zuständig sein und hier in der Regel die 

Gottesdienste halten, doch werden wir auch die anderen Pfarrerinnen und Pfarrer des 

sogenannten Verkündigungsteams im Oberland hier und da auf der Kanzel zu Gast haben.  

Außerdem wird das Gemeindebüro in Lixfeld im kommenden Jahr schließen und in ein 

gemeinsames Gemeindebüro, übergangsweise nach Bottenhorn, umziehen. In diesem werden 

dann die bisherigen Gemeindesekretärinnen der einzelnen Gemeinden gemeinsam für die 

Verwaltung der Gesamtkirchengemeinde zuständig sein. 

Ganz wichtig war aber allen Mitgliedern der Steuerungsgruppe, die für die Erstellung der 

Satzung der Gesamtkirchengemeinde Oberland3 zuständig war, dass die gewachsenen 

Traditionen, Bräuche und Gepflogenheiten in den einzelnen Kirchengemeinden gewahrt 

werden und in der neuen Gesamtkirchengemeinde Berücksichtigung finden. Keinesfalls sollen 

gut funktionierende, bestehende Dinge zerstört werden, vielmehr sollen diese bestärkt werden 

und zum Segen für viele werden. 

 

An wen wende ich mich zukünftig? 

Als Ansprechpartner dienen neben den Hauptamtlichen, also den Pfarrerinnen und Pfarrern und 

der Gemeindepädagogin, weiterhin die Menschen, die in den Gremien aktiv sind, also im 

Gesamtkirchenvorstand oder dem Ortskirchenausschuss mitarbeiten.  

Das heißt konkret, dass ich mich mit Kasualien (Taufen, Hochzeiten, Beerdigungen) und 

seelsorgerlichen Anliegen weiter direkt an Pfarrer Simon oder das Gemeindebüro wenden kann.  

Anliegen, die zuvor der Kirchenvorstand behandelt hat, können an den Ortskirchenausschuss 

oder direkt an den Gesamtkirchenvorstand herangetragen werden.  

In den ersten Monaten wird der Gesamtkirchenvorstand viele Dinge neu strukturieren und 

organisieren müssen. So lange werden übergangsweise alle Zuständigkeiten in unserer 

Gemeinde wie bisher betreut. Im Laufe der Zeit sollten sich dann aber die neuen Strukturen 

herausbilden und einspielen. Darüber werden wir die Gemeinde natürlich regelmäßig 

informieren. 

 

Worauf dürfen wir hoffen? 

Wir werden zwangsläufig näher mit unseren Nachbarorten, mit denen wir nun Teil einer 

Gemeinde sind, zusammenrücken. Das braucht sicherlich Zeit, so wie jede Veränderung Zeit 

braucht, aber es hat auch die Chance, dass etwas Gutes daraus wachsen kann und dass wir 

gemeinsam das Hoffnungslicht, das Christus in die Welt gebracht hat, weitertragen können. 

Lasst uns als Christen keine Einzelkämpfer sein, sondern vereint im Glauben für unsere Kirche 

und Gottes Wort einstehen,  

„denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe 

und der Besonnenheit.“ ( 2.Timotheus 1,7) 

 

 

Für den Kirchenvorstand 

 

 

 
Jonas Seibel 

Stellvertretender Vorsitzender des  

Kirchenvorstandes der ev.-luth. Kirchengemeinde Lixfeld 

 
2 Dies sind Pfarrer Carsten Simon, Pfarrerin Katrin Simon, Pfarrerin Hilke Perlt und Pfarrer Stefan Föste. 
3 Siehe S. 36f dieses Gemeindebriefes. 


